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TägLspolirik.
Gegendie a g rar i s ch e Zvtlpolitik macht

im nativnatliberalen „Donaueschinger Tagbtatt " ein
Landwirt K . O . ans Dvggingen die folgenden Aus
sührungen:

„Wir Landwirte taffen uns stets so gerne ab
schrecken, wenn es heißt , der Schutzzoll ist in Ge¬
fahr , man will die Grenzen öffnen ufw . Dieses
Schreckmittel nehmen wir tatsächlich bald nicht mehr
ernst . Angenommen , es gäbe überhaupt kein Zoll¬
system für landwirtschaftliche Produkte , was wäre
dann ? Würde der Landwirt zugrunde gehen ? O
nein ! Unser Augeninert konzentriert sich ans die
Viehzucht. Habeil wir viel Getreide und Futter , so
geht es uns gut , denn wir vergrößern unfern Vieh¬
stand . Wir wissen , das Vieh , das Schlachtvieh , hat
Absatz und wird gut bezahlt . Ueberall ist Fleisch
not , nicht nur in Deutschland , auch in alten an
dern europäischen Staaten . Allerdings , wegen der
Senchengesahr wollen wir für Vieh die Grenzen
nicht geöffnet haben . Wir haben Biehkrankheilen
genug im eigenen Lande . Aber daß- Deutschland,
falls die Grenzen geöffnet würden , mit Vieh „ über
schwemmt" würde , das glauben selbst wir Land
wirte nicht . So „ agrarisch" denken wir nicht . Jedes
Land in Mropa hat genug für sich selbst zu sor
gen , was die Fleischversorgnng anbelangt . Also den
Teufel nur nicht so an die Wand gemalt . Der Schutz¬
zoll hat für den größten Teil der Landwirtschaft
keinen großen Wert mehr . Etwa 75 Prozent unserer
Schwarzwaldbauern pflanzt soviel Getreide , daß es
ihnen zum Leben reicht , sie all » überhaupt kein Ge ¬
treide verkaufen können, mit Ausnahme etwas
Gerste , die aber unsere Brauereien vvm Ans¬
lande durch die Frachtkosten auch nicht billiger be¬
ziehen würden . Durch die neue Brausten er ist aber
die Gerste nicht teurer , sondern bedeutend billiger
geworden , weil der Bierverbrauch ein geringerer
und auch das Bier dünner geworden ist . Weiter
sage ich ; fast 50 Prozent der Schwarzwäldcr Bauern
müssen schon von Ostern ab das Brvtinehl kau
sen . Wäre das Getreide durch Grenzöffnung bil¬
liger , so hätte selbst ein großer Teil der Land
Wirte Profit . Ich sage : Vom Zollwesen hat bloß
der norddeutsche Groß oder Rittergutsbesitzer Vor¬
teil , die ganze Gemarkungen von Feldern besitzen,
daher viel Getreide bauen und verkaufen . Die Groß¬
grundbesitzer oder , wie die liberalen Politiker mit
Recht sagen : „Bollblutagrarrer " gereichen aber der
deutschen Landwirtschaft nicht zur Zierde , denn es
sind Profitlinge , die ihre Arbeiter miserabel bezah¬
len und keinen Kleinbauer leben lassen . Als die
„nette " Finanzreform gemacht wurde , die uns einen
Hansen neue Steuern brachte , wehrte inan sich ge
gen die sog . Erbschaftssteuer . Dies hätte uns Land¬
wirten gar nichts geschadet . Wieviele Landwirte bei
uns haben ein schuldenfreies Anwesen und außerdem
nocb 20 000 Mark Kapital ? Diese sind zu zählen!
Nur solche wären aber von dieser Steuer betrof
sen worden und diese hätten bei Erbselj-aften auch
etwas zahlen können . Wegen dieser hält ? man das
gerechte Stenerprojekt nicht fallen zu lassen brau
chen . Man hätte sagen sollen , der Bauer wird von
dieser Steuer fast gar nicht betroffen , aber die
großen Geldsäcke in den Städten , die Ganz und
Halbmillionüre usw . Diese hätten bezahlen können
und auch mit Recht . Um diese reichen Geldsäcke
zu schönen , hat man gesagt , der Bauernstand sei in
Gefahr und man ließ die Steuer fallen . Daran wa
reu das Zentrum und die .Konservativen schuld , die
auch dafür sorgten , daß wir mit einer Streichhvlz-
steuer , Kaffeesteuer , Biersteuer , Schnapsstener usw.
belastet wurden . Wir Landwirte werden daran den¬
ken , wenn wir wieder zu wählen haben .

"

Der Hansabund nimmt als Vorkämpfer der
industriellen Interessen entschieden Stellung gegen
die neueste Ungeheuerlichkeit der übereifrigen deut¬
schen Gesetzfabrikation , das sogenannte Kurpfu¬

sch unsere Zerrung „ Aus den Tannen " werden furr-
aesetzt von allen PosrachmUeii , Postboten Agenten und Aus-
lrägern , sowie in der Erpediiion der Zeitung entgegen-
genomnien.

s ch e r e i g e s e tz . Der Haupcvorftand erklärte zu die¬
sem Gesetz in einer Resolution : „Der Entwurf des
Gesetzes gegen die Mißstände im Heilgewerbe ent
hält in seinem ß 6 Bestimmungen , die eine schwere
Schädigung u . a . der chemischen , pharmazeutischen,
kosmetischen und Nahrungsmittelindustrie und eben¬
so des Groß und Kleinhandels , insbesondere auch
des Drogistenstandes mit sich bringen müssen. Vor
allem ist es bedenklich , daß dein Bundesrat auf
Grund des rechtlich nicht anfechtbaren Gutachtens
einer Kommission das Recht gegeben ist , Arzneien,
aber auch Nähr - und Kräftigungsmittel zu verbieten
vdcr den Berkc-Hr mit ihnen sonst zu beschränken,
besonders dadurch , daß die Mittel dem freien Ver¬
kehr entzogen werden : dies uin so mehr , als zu
dieser Kommission, die dnrcb ihr ? Beschlüsse eine
Industrie vollkommen lahmlegen kann , praktische
Sachverständige ans dieser Industrie oder Kanfleute
des Groß und Kleinhandels nach dem Gesetzent¬
wurf nicht herangezogen werden dürfen , sondern
nur Aerzte und Pharmazeuten .

" c

Die berufsmäßige Vertretung des deutschen
M c tz ge r g e w e r b e s , der Deutsche Fleischcrver-
band , veröffentlicht in feinem Blatt einen Rückblick
ans die geschäftliche Lage des Gewerbes im abgetan
fenen Jahre und besebäftigt sich dabei auch ein¬
gehend mir der F l e i s ch t e u e r u n g und ihren
Ursachen. Es wird berechnet, daß sich das Manko
bei den Riuderschlachtuugeu aus über lOOOOO) bei
den Kälberschlachtungen auf über 2,0 OOÜ Stück am
Jahresschlüsse stellte . Demgegenüber steht eine ge
ringe Mehrfchlachtung an Schafen , während aller¬
dings bei den Schweinen die Mehrscblachtnng sich
gegenüber l 000 ans etwa 460 000 Stück berech ¬
ne ! ? . Die. Fleischmenge hat sich demnach nicht er¬
heblich vermindert , wohl aber lag ein erheblicher
Onalilälsmangcl vor . Was den Umfang der Ver¬
teuerung anlangt , so wird berechnet , daß die Fleisch¬
nahrung in den ersten drei Vierteljahren sich um
! ü i eindritlel Millionen gegenüber l 000 verteuert
hat . so daß auf das ganze Jahr wenigstens l 00
Millionen heranskvmmen . Da auch l OOÖ der Preis
sicb um i 65 Millionen erhöht hatte , wird der außer¬
ordentliche Notstand und die Verbitterung der Mas
sen ohne weiteres verständlich . Demgegenüber plä
dier ! das Fleischerorgan auf Oefsnnng der Gren
zen , namentlich der holländischen und dänischen.
Es wird dann weiter erklärt , daß der Großgrund
besitz noch viel mehr zur Viehhaltung herangezo
gen und nötigenfalls dazu gezwungen werden müsse,
wenn die Fleischversorgnng nicht immer wieder
neuer; Krisen ausgesetzt sein soll.

Deutlicher Reichstag.
Berlin , 10 . Januar.

Präsident Gras Schwerin Läwitz eröfsnete die
Sitzung um 2 . 22 Uhr mit Glückwünschen znrn Iah
reswechsel. (Bravo ! Sodann gedenkt der Präsi
dcnr der verstorbenen Abgeordneten , sowie des frühe
reit langjährigen Präsidenten Graf Balle st rem.
Der Präsident führt aus : Der Verstorbene gehörte
zwar nicht dein Reichstage an , aber bei deri außer¬
ordentlich großen Verdiensten , die er sich in seiner
tangjährigen Amtsführung um die Führung nnserer
Geschäfte erworben hat und bei der allgemeinen
Beliebtheit , deren er sich erfreute , habe ich mir
gestaktet, die Anteilnahme des Reichstags telegra
phisch auszudrücken . (Bravo ! ) Ferner hat der 2l

Vizepräsident des Hauses an der Bahre des Un¬
vergeßlichen einen schönen Kranz niedergelegt.
(Bravo ! - Das Hans tritt darauf in die Tages¬
ordnung ein : Interpellationen der Freisinnigen He¬
rressend Aushebung der Zündholzsteuer. Abgeorh.
Enders (Fortschritt ! . Volkspartei begründet die
Interpellation . Der Vater des Gesetzes , der Abge¬
ordnete Rösicke , meinte , das Volk schreie nach einer
solchen Steuer . Ja ) die Arbeiter schreien, weil sie
arbeitslos geworden sind , die Unternehmer , weil
sie leinen Absatz haben , die Konsumenten , weil sie
die Zündhölzer nicht mehr bezahlen können . Es
muß mit einein Konjnmrückgang von 45 Prozent
gerechnet werden . Die Entwicklung geht dahin , daß
nur einige Großbetriebe weiterproduzieren können,
die dann dem Volk die Preise diktieren . Ein Ersatz
für den Steuerausfall wäre durch die Erbschafts¬
steuer zu schassen , oder durch die Herabsetzung der
Branntweinliebesgabe . Eine selbstverständliche Kon¬
sequenz - der Zündholzsteuer sollte die Besteuerung
der Ersatzmittel sein . (Bravo ! - Staatssekretär Wer-
muth. Die Interpellation wird dem wirklichen
Sachverhalt innerhalb der Zündholz Industrie
nicht gerecht. Die Interpellation läßt die Auflösung
des Zündholzsyndikats unberücksichtigt. Diese Aus¬
lösung hat eine wesentliche Verbilligung der Waren
zur Folge gehabt . Die Steuer wäre früher ins
Gleis gekommen, wenn nicht soviel Leidenschaftlich¬
keit und Verstimmung ihr entgegengebracht worden
wäre . Dahin gehören die große Vorversorgnng und
die teueren Ersatzmittel , für die ungleich größere
Summen ausgegeben werden , nur um dem Fiskus
die Steuer vorznenthalten . Von einer Hungersnot
der Zündholzarbeiter kann nicht die Rede sein . Dir
Leute haben anderweitige Beschäftigung gefunden.
Bei der Vorversorgnng hat das Ausland den Hanpt-
verdienst gehabr . Auch in Frankreich ist bei ihrer
Einführung der Ertrag der Zündholzsteuer weit
hin : er dem Ansatz zurückgeblieben. Die Zündholz¬
industrie wende - sich in ihren öffentlichen Organen
mit aller Entschiedenheit gegen die Aushebung der
Zündhvlzstener . (Hört , Hort rechts . In erster Li¬
nie wendet sie sich gegen die Ersatzmittel . Wir wer¬
den den Anregungen nachgehen, aber nicht an der
Hand der Interpellation , die sich in entgegengesetz¬
ter Rührung bewegt . (Beifall . M üller Meinin¬
gen : F . B . beantragt die Besprechung der In¬
terpellation . Das Haus beschließe sie . AbgL . Graf
Oppersdorfs , Ztr . : Ich stimme der Interpel¬
lation darin zu , daß der herrschende Notstand keine
vorübergehende Erscheinung ist . Schon vor der Re¬
form befand sich die Zündholzindustrie in einer ge¬
wissen Depression . Dazu kommen noch die verschärfte
Gewerbeanfsicht und andere Erfordernisse der Ge¬
setzgebung . Jedenfalls trägt der Reichstag in sei¬
ner Gesamtheit die Verantwortung für die Steuer.
Der Handel hat den durch das Gesetz geschaffenen
Notstand noch für sich ausgenützt . Jedenfalls müs¬
sen mir zu einer Abhilfe einzelner bestehender Miß¬
stände kommen . Abg . Dr . Osann (natl . : Wir ha
ben zwar die Finanzrefvrm im Ganzen abgelehnl,
nehmen aber die damit geschaffene Lage an und
können deshalb nicht für einfache Abschaffung die¬
ses Gesetzes stimmen . Gesetzliche Hilfe ist notwen¬
dig . Uns wäre die Schaffung eines Reichsmonopols
am meisten sympathisch. D r . Hahn (kons . ü Wir
verkennen nicht, daß die Lage der Zündholzindustrie
außerordentlich mißlich ist . Ob ein Monopol an¬
zustreben ist , lasse ich dahingestellt . Ist die Vor¬
versorgnng aufgeb raucht , dann wird auch wieder
eine bessere Zeit für die Industrie anbrechen . Wir
haben zur Zündholz - , Kaffee und Teebelastnng grei¬
sen müssen , weil die sonstigen indirekten Steuern
abgelehnt wurden . Die harte politische Notwen¬
digkeit. dem Vaterlande die nötigen Mittel zu ver¬
schaffen, mußte uns dahin bringen , eigene steuer¬
technische Wünsche hintanznbalken . (Beifall und Un¬
ruhe . Hierauf wird Vertagung beschlossen . Es fol¬
gen persönliche Bemerkungen . Morgen Fortsetzung,
Denkschriften und Mittelstandsantrag der Konser¬
vativen . Schluß 7einviertel Uhr.



läadesttLchnlMru.
-n.. Ebh <uis<n , > 0 . Jütl , Gestern abend erlitt

beim Rodeln ein erwachsenes Mädchen einen gefähr¬
lichen Beinbruch . Da die Bahn durch Glatteis un
gemein glatt geworden war , versagte die Lcnknng
und das

'
Mädchen wurde an einen Stangenhaufen

geworfen . Heute verbrachte man es in das Na

gvlder Krankenhaus.
* Wildbad . l <1. Jan . Der S chnees ch u hsport

soll auch hier mehr gefördert und der Strom der
Sportsfreunde mehr hierher gelenkt werden . Die
Gemeindeverwaltung hat 3500 Mark genehmigt zur
Errichtung eines Sprunghügels auf dem Sommer
berg und zum Abholzen einer mehrere Morgen gro
ßen Uebungswiese auf der Winterhalde , beginnend
am Bergbahnhof Sommerberg . Die Arbeiten wer
den sofort in Angrift genommen.

jj Schramberg , 10 . Jan . Beim Rodeln auf
der Laulerbachstraße kani ein Ehepaar zu Fall , wobei
die beiden Eheleute ziemlich schwere Kopfverletzun
gen davontrugen.

t Stuttgart , 10 . Jan . Ein bei der hiesigen
Ortsgruppe des Hansabundes vorübergehend be
schäftrgter junger Mann namens Nagel versuchte bei
einer hiesigen Bank mit Hilfe eines von ihm ge
fälschten Scheines 1000 Mark zu erheben . Der
Bankbeamte war jedoch so vorsichtig , Erkundigun
gen einzuziehen und so mißlang das Manöver . Der
Bursche ist nun flüchtig , wird aber verfolgt . Die
Öwsgruppe Stuttgart des Hansabundes macht des
halb auch öffentlich darauf aufmerksam , daß die
Mitgliedsbeiträge Mitte Februar eingezogen wer
den und bittet dringend um telephonische , schrift
liche oder mündliche Mitteilung für den Fall , daß
der Jahresbeitrag für 101! schon von irgend je
mand bezahlt worden ist . -

^ Stuttgart , 10 . Jan . jB l u m e n v e r k a u fs-
tag. Der allgemeine Berkaufstag der Blume der
Barmherzigkeit zur Feier der silbernen Hochzeit nu¬
feres Herrscherpaares ist nunmehr nach Berücksich
tigung aller in Betracht kommenden Umstände lind
Wünsche auf den Hochzeitstag selbst, also auf
Samstag , den 3 . April ds . Frs . , festgesetzt wor¬
den . Es erhält dadurch die ganze Veranstaltung
ein besonders festliches Gepräge nnd dir günstigsten
Erfolgchancen . In Stuttgart sind alle Vorberei¬
tungen getroffen und ins Land hinaus sind hnn
derre von Rundschreiben ergangen , um die ''Pier
fönlichkeitcn zu gewinnen , die in den einzelnen Or
ten und Bezirken die Organisation in die Hand neh
men oder schon genommen haben . Ueberall hat
der Gedanke begeisterte Aufnahme gefunden . Für
jSonntag , den 22 . Januar vormittags 11 Uhr sind
tzu einer Versammlung die Vertreter aller Ober-
«mtsbezirke hierher in den Königsban eingeladen
worden , zum Zweck einer allgemeinen Aussprache
über die Einzelheiten der Organisation im ganzen
Tande . Durch die Aussprache ist eine besonders
ersprießliche Förderung der inzwischen populär ge
wordenen Sache zu erwarten.

Stuttgart , > 0 . Jan . Die Bereinigungen der
Körveftchaftsbeamten und Körperschaftsunterbeam-
! en des Landes haben an den Landtag eine Eingabe
gerichtet , in der sie um Revision des körperschaft¬
lichen Pensionsgesetzes , sowie um ausreichende Für¬
sorge für Unfälle bitreu , die sie im Dienst erlit¬
ten haben . /

Stuttgart , 10 . Januar . Von den hiesigen
S ch uh macher ge Hilfen ist der mit der <ochuh
macher -Jnnung vor Jahren abgeschlossene Tarif -,
vertrag ans I . April gekündigt worden . Die Ge
Hilfen verlangen eine 10 käprozentige Lohnerhöh
nng.

jj Waiblingen , 10 . Jan .. Als gestern abend ein
Arbeiter des Güterbeförderers auf der hiesigen Sta¬
tion tätig war , wurde der von ihm geführte Hand¬
wagen von einem Zuge angefahren . Der Wagen
nnd der Arbeiter namens Rebstock wurden auf die
Seite geschleudert . Rebstock wurde der rechte Ober
schenke! abgedrückt.

Ellwangen , 10 . Jan . In Schönenberg wurde
ein Ojähriger Knabe von Rattstadt , der sich mit
anderen Kindern an einen beladenen Schlitten ge
hängt nnd dabei zu Fall gekommen war , ü b ersah
ren nnd so schwer verletzt , daß er kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte.

si Gerstetten, OA . Heidenheim , IO . Jan . Die
Ehefrau des Bauern Schlumberger von Heuchlingen
wurde auf der Straße völlig entkleidet erfroren
auf gefunden. Die Frau , die seit einiger Zeit
Spuren geistiger Umnachtung zeigte , hatte sich in
einem unbewachten Augenblick durch bas Fenster
ihrer Schlafstube entfernt.

H Saulgau , 10 . Jan . Beim Bau der Wasser¬
leitung für die Orte Herbertingen , Mieterkingen
und Fulgenstadt wurden zwei Arbeiter von erweich¬
ten Erdmanen verschüttet. Einer der Arbei
ter ist bald darauf infolge der erlittenen Verletzun¬
gen gestorben . Der andere hat einen doppelten Arm¬
bruch davongetragen.

ß Ravensburg , io . Jan . Am letzten Samstag
abends halb sieben Uhr kam ein junger Bursche
in dem .Kontor des Konsumvereins zu dem dort an¬
wesenden verheirateten Kaufmann Johannes Ivos
und verlangte Quittungen über die am Vormittag
desselben Tages von seinem Vater geleisteten Zah¬
lungen Während Ivos , der am Tisch saß, dem ihm
bekannten Jungen antwortete , daß die Quittungen
seinen ' Vater sofort ausgehändigt worden seien,
näherte sich dieser dem Tisch nnd warf Joos einen
Strick um den Hals . Zu gleicher Zeit stürzte sich
ein weiterer junger Mann ins Kontor und versuchte
ebenfalls , Ivos zu erdrosseln . Nur durch heftige
Gegenwehr war es dem am Bvden liegenden Ueber
fallenen möglich , sich des Strickes , s owie des Kur
bels , den sie ihm in den Mund zu stecken versuch
ten , zu entledigen : als die .Burschen ihren Plan
vereitelt sahen , ergriffen sie die Flucht , wurden
aber auf erstattete Anzeige hin schon nach kurzer
Zeit vor ihrer Wohnung in der Federburgstnaße
sestgenommen . Es sind dies der 17jährige Kellner
Georg Geiger nnd dessen 14jähriger Bruder Josef
Geiger , Kellnerlehrling , gebürtig aus Riedlingen.
Es war ihnen bekannt , daß ihr Vater am Sams¬
tag an den Konsumverein 731 Mark bezahlt hatte,
die sie sich gemeinsam wieder verschaffen wollten.
Beide haben sich schon strafbare Handlungen zu
Schulden kommen lassen und hielten sich seit meh¬
reren Wochen stellenlos bei ihren Eltern in Wein¬
garten aus . Erst seit 31 . Dezember 1010 wohnt
die Familie hier . Der 1. 7fährige Georg Geiger wird
ftck . 2 . November vorigen Jahres vom K . Amtsge
Ach ' Tellnang wegen Unterschlagung von 030 Mk . ,
im Kurgartenhorel in Friedrichshafen verübt , steck¬
brieflich verfolgt . Trotzdem er sich seit mehreren

, Wochen tu Weingarten aufhielt , gelang es ihm , sich
I der Aufmerksamkeit der Polizei zu entziehen , da

er in Weingarten polizeilich nicht angemeldet wurde.

Aus dem Gerichtssaal.
b Stuttgart , lo . Jan . (Strafkammer^ Der

ledige , 50 Jahre alte Koch Christian Dollinger von
Gechingen OA . Urach , wurde der Strafkammer aus
der Untersuchungshaft vorgeführt . Der Angeklagte
hatte sich mit einem Engländer namens Wilson zur
Begehung von Diebstählen verbündet . Am 24 . Febru
vorigen Jahres kamen beide von Brüssel nach Stutt¬
gart : sie waren mit Blendlaternen und Brechwerk¬
zeugen gut allsgerüstet . Wilson kundschaftete eine
Gelegenheit aus , und noch in der gleichen Nacht
gingen sie ans Werk . Wilson drang in ein Bureau
ill der Hospitalstraße ein , sprengte einen Kassen-

l schrank auf und entwendete daraus 246 Mark , wäh¬
rend Dollinger Wache stand . Beide waren mit Re¬
volvern bewaffnet . In der folgenden Nacht plün¬
derte Wilson in einem Zigarrengeschäft in der Rote
bühlstraße die Ladenkasse : es fielen ihm etwa 25
Mark ill die Hände . Auch in diesem Fall stand
Dollinger „ Schmiere "

. Nach Verübung dieses Dieb¬
stahls reisten sie von hier ab . Im November tra¬
fen sich die Einbrecher wieder in Köln , sie gerieten
in Streit , und da Wilson mit Anzeige drohte , stellte
sich Dollinger freiwillig der Kriminalpolizei . Der
Angeklagte , der früher Lehrer gewesen sein rvill,
hat ein bewegtes Leben hinter sich . Der Staatsan¬
walt ist der Ueberzeugung , daß man es bei ihm
mit einem internationalen Verbrecher zu tun hat.
In Deutschland ist er zwar noch nie bestraft mor¬
den . Bei der Verhandlung gab er unumwunden zu,
daß sie , wenn sie ertappt worden wären , nötigen¬
falls von ihren Revolvern Gebrauch gemacht hätten:
so mache man es in Amerika , fticfte er hinzu . Die
Strafkammer verurteilte ihn zu drei Zähren Zucht¬
haus lind 5 Jahren Ehrverlust , außerdem erkannte
das Gericht auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht . Der
Staatsanwalt hatte 6 Zähre Zuchthaus beantragt.

Nus dem Reiche.
jj Essen , 10 . Jan . Ein auf der Zeche Elisabeth

ansgebrochenes Feuer zerstörte das Innere des För-
dertnrmes , sodaß die. Fördereinrichtung zusammen
fiel . Die weitere Verbreitung des Feuers nach dem
Schachtinnern wurde durch Ab decken verhindert.
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen . Der
Betrieb ist vorläufig gestört . Die Belegschaft wird
von den anderen Schächten der Gewerkschaft über¬
nommen.

v Köln , 10 . Jan . Große U n t e r s chkn g n n-
g e n find , wie die Köln . Zeitung erfährt , in der Orts-
krankenkass ? für Handwerker in Köln vorgekommen.
Die Veruntreuungen liegen viele Jahre zurück und
wurden nicht ansgedeckt , weil Kassier nnd Buchhal¬
ter Hand in Hand arbeiteten . Die Höhe der ver¬
untreuten Summe ist noch nicht festgestellt.

Die Lage der Tabakindustrie.

jj Berlin , 10 . Jan . Die Nvrdd . Allg . Ztg.
schreibt über die Lage der Tab a k i n d u str i e:
Eine statistische Mitteilung , die kürzlich durch die
Presse gegangen ist , ließ den Schluß zu , daß be¬
reits jetzt Verbrauch und Beschäftigung wieder die
vor den Finanzreformverhandlungen bestehende Höhe

Gebt euren Kindern schöne Namen,
Darin ein Beispiel nachzuahmen.
Ein Muster vorgehallen sei.
Sie werden leichter es vollbringen,
Auch gute Namen zu erringen,
Denn Gutes wohnt dem Schönen bei.

Rückert.

In der Strandvilla.
Erzählung von Helene Stökl.

(For . jetzung .- (Nachdruck verboten)
Es war der letzte Abend , den Frau Leonore im Hospiz

verbrachte , am nächsten Tage sollte sie in die Strandvilla
zurückkehren.

Doris hatte sich vom Hause fortgestohlen und ein ein¬
sames Plätzchen zwischen den Klippen ausgesucht, das ihr in
den letzten Wochen lieb geworden war . Die Arme um die
Knie geschlungen, blickte sie träumerisch auf das Meer, über
das der Mond breite Silberftrenen zog.

Sie wandte sich nicht um , als der Sand hinter ihr
knirschte , sie wußte , daß es Otlfried war , der sie aussuchte.

Leise setzte er sich an ihre Seite und blickte mit ihr
in die Mondnacht hinaus.

„ Morgen gehen Sie fort, " begann er nach eine: Weile
zögernd.

„ Doch nur iu unser Häuschen hinüber . Ich werde oft
genug kommen, um mit den Kindern , zu spielen, wenn ich
darf .

"

„ Wenn ich darf, " wiederholte er mechanisch ihre Worte.
„ Und wie wird es werden , wenn Sie ganz fort sind ? Wenn
der Winter kommt und der Sommer , aber Sie nicht ? "

„ In Gedanken werde ich oft hier sein, " sagte sie unsicher.
„ Werden Sie das , Doris ? "
Das laute Klopsen ihres Herzens ließ sie die vertraute

Anrede fast nicht beachten.
Er lehnte sich gegen einen Stein zurück und sagte leise,

als spräche er zu sich selbst : „ Ich war so glücklich , diese
Stelle zu erhalten, ich wirkte so gern unter diesen armen
Kindern , das Meer und die Gegend fesselten mich . Ich
habe mich nie forrgesehnt , und setzt habe ich doch nur den
einen brennenden Wunsch , hinauszuziehen in die Welt und
dort nach Ansehen und Geld zu ringen, um — "

„ Nun , um ? " fragte sie, als er stockte.
„ Um ein Heim zu erringen, Doris , in das ich meine

Gattin führen kann .
"

Sie litt, daß er ihre Hand in die seine nahm und sie
dort festhielt.

„ Darf ich Ihnen erzählen , welchen Traum ich in den
letzten Wochen träumte ? "

Sie nickte schweigend.
„ Sehen Sie , wenn es mir gelungen wäre, reich zu

werden , dann kehrte ich zurück an diesen Strand . Hier etwa,
wo wir sitzen, da baute ich ein großes Haus , in dem Kranke
aus allen Ländern das ganze Jahr hindurch weilten , um
in der milden und doch stacken Seeluft zu genesen.

Um das Haus herum schüfe ich einen Garten , in dem
es selbst zur kältesten Zeit nicht an immergrünen Bäumen
und Sträuchern fehlen sollte. Lorbeer- und Myrtengebüsch,
Oleander- und Zitronenbäume sollten aus dem Sande
sprießen . Ich weiß , was dies Land zu leisten vermag, wenn
man seinem natürlichen Vermögen nur ein wenig zu Hilfe
kommt.

Mein Können und Wissen wendete ich gleichmäßig
den Kranken meiner Anstalt und den armen Kindern des
Hospizes zu . Bewährte Pflegerinnen müßten mir helfen,
die Seele des Ganzen aber, die Wohlsein und frohes Be¬
hagen aus alle überströmte, wäre mein Weib .

"
Er beugte sich vor, um ihr ins Gesicht sehen zu können.

„ Soll ich Ihnen sagen , wie mein Weib aussehen müßte,
Doris : Sie müßte braunes Haar haben und braune Augen,
die sanft und froh zugleich blickten. Ihre Wangen müßten
zart gerundet und ihre Lippen rot und duftig sein, und sie
müßte mich lieb haben über alle Maßen .

"
Er hielt inne . „ So träumte ich, " setzte er dann leise

hinzu „ und wenn ich erwachte , dann fand ich den armen
Strand hier und das arme Haus , die armen Kinder und
den armen Doktor, der kein Heim besaß , das er einer Frau
bieten könnte .

"
Er schwieg und auch sie saß stumm neben ihm ' dann

sagte sie so leise , daß die Worte kaum hörbar waren : „ Wenn
der arme Doktor jetzt noch kein Heim hat, kann die, die
er liebt , nicht auf ihn warten ? "

„ Und wenn es Jahre dauerte ? " Seine Stimme bebte.
„ Wenn sie ihn liebt, wird sie mit Freuden auf ihn

warten , wenn es sein muß, bis - zum Tode.
"

„Doris , darf ich glauben — "
Da schnitt ein Ruf vom Hause her ihm das Wort

vom Munde ab . In der vom Mondschein erleuchteten Tick,
des Hospizes zeigte sich die Gestalt einer Nonne , die nach
ihm ausspähte.

Der Doktor sprang auf . Ein eiliger Händedruck , ein
schnelles : „ Auf Wiedersehen ! " und Doris saß allein mit
ihrem in banger Glückseligkeit klopfenden Herzen in dem
einsamen Ufergeklipp , gegen das die Wellen mit ihrem nie
ruhenden Rauschen schlugen.



erreicht haben . Zn Wirklichkeit Hut sich die Einfuhr
von 19lO gegenüber der von 1907 noch günsti¬
ger gestaltet . Den günstigen Monatsdurchschnitt von
1907 hat das Jahr 1910 schon im August voll er¬
reicht und mit der November - und Dezembereinfuhr
in nennenswerter Weise überschritten . Der Ge¬
schäftsgang der Tabakindnstrie bewegt sich also schon
feit einem halben Jahre im früheren Geleise. Zu
allgemeinen Klagen über einen schlechten Geschäfts¬
gang kann somit keine Veranlassung mehr vorliegen .!

Ausländisches.
js Bern , 10 . Januar . Jur Kiental wurden durch

eine Lawine 4 Holzarbeiter aus dem Scha-
maytale verschüttet. Drei Mann sind tot , einer
wurde schwer verletzt.

* Astrachan , 10 . Jan . 85 Fischer und 38 Pferde
sind auf einer Eisscholle ins Kaspische Meer
hinaus getrie ben. Aus Baku ist ein Rettungs-
dampfer abgegangen.

! > Lüttich , IÖ . Jan . Die Zahl der Ausstän¬
digen im hiesigen Kohlenbergwerk wird heute auf
21 000 angegeben.

st Melitta , 10 . Jan, . Die spanischen Kriegs¬
schiffe , die wegen des Sturmes die hiesige Reede
verlassen mußten und von denen man bisher keine
Nachricht hatte , haben bei Fols Koreas Schutz ge¬
sucht , um ruhiges Wetter zur Rückkehr abzuwarten.

! ! Washington , 10 . Dez . Präsident Taft hat
bestimmt , daß Kommandeur Sims wegen seiner be¬
kannten Rede in der Guild Hall zu London eine
öffentliche Rüge erhalten soll.

j ! Buenos Aires , 10 . Jan . Durch eine Ex¬
plosion ist eine Pulverfabrik bei der Ort¬
schaft San Martin zerstört worden . 12 Leichen
sind geborgen worden . Main befürchtet , daß noch
mehrere Tote unter den Trümmern liegen.

Fürst Bülow.

st Rom , 10 . Jan . Bei dem gestrigen Diner
beim Fürsten Bülow hielt Botschafter v . Jagow
eine Ansprache, in der er auf die zahlreichen Be¬
weise der Dankbarkeit , Verehrung und Liebe hin¬
wies , die dem Fürsten an diesem Tage zugegangen
feien , und dem Wunsche Ausdruck gab , daß dem
Fürsten und der Fürstin ein langes und glückliches
Leben beschieden sein möge . Fürst Bülow erwiderte
mit ernsten und bewegten Worten und hob hervor,
wieviel er der verständnisvollen Liebe der Für¬
stin verdanke , ohne deren Sorge und Pflege er
schwerlich 12 Jahre als Minister hätte sein Amt
verwalten können . Er erinnerte daran , daß vor
25 Jahren Prinz Reuß , der damalige Botschafter
in Wien , beim Frühstück nach seiner Trauung ihm
in einer Ansprache die Worte zugerufcn habe : per
aspera ad astra . Diese Worte seien ihm , dem Für¬
sten , stets von guter Urbedeutung gewesen . Er
wünsche , daß über seinem Haufe nur freundliche
Sterne leuchten, daß er stets aus dem Baterlande
nur Gutes und Erfreuliches über den Fortgang der
Dinge hören möge , denn mit dem Amte habe er
nicht den Patriotismus niedergelegt . Er wünsche,
daß Gott ihm seine Frau und seine guten Freunde
erhalte.

Am nächsten Tage kehrte Frau Leonore mit Doris in
die Strandvilla zurück, das eintönig traurige Leben von
früher begann aber nicht wieder.

Noch immer nahm Leonore warmen Anteil an dem
kleinen Menico, doch bildete er nicht inehr den ausschließlichen
Gegenstand ihrer Gedanken . Sie suchte auch jetzt keinen Ver¬
kehr mit den Menschen , aber sie mich ihm nicht mehr ängst¬
lich aus . Schon ein paarmal war ste mit Doris in dem
nahen Seebad gewesen und hatte dem lebhaften Treiben
dort zugesehen. Auch Ausflüge zur See wurden unternommen.
Leonore mietete ein Boot und erwies sich bald ebenso aus¬
dauernd und geschickt im Rudern , als im Stellen und Hand¬
haben des kleinen Segels . Doris Blicke ruhten oft voll Be¬
wunderung auf Leonorcn . Wie war sie schön , nun da ihre
Augen wieder Glanz , ihre Wangen zarte Rötung gewannen!
Täglich richtete ihre edle , schlanke Gestalt sich höher auf,
ward ihr Gang elastischer und kräftiger.

Es schien , als ob die Natur den so lange unterbundenen
Lebensstrom nun mit doppelter Frische und Kraft durch ihre
Glieder strömen ließe . Dr . Ottfried begleitete Leonore und
Doris öfters auf ihren Ausflügen , zu einer weiteren Aus¬
sprache mit Doris war es nicht gekommen , aber ihre Augen
suchten und fanden sich, so oft sie zusammenkamen , ,in be¬
seligendem Verständnis.

Es war Dr . Ottfried zur lieben Gewohnheit geworden,
nach dem Mittagessen einen Spaziergang in der Richtung der
Strandvilla zu machen , um mit Doris , die um diese Zeit
gewöhnlich allein im Garten weilte , ein paar Worte , zum
mindesten doch einen Gruß , auszutauschen.'

Auch heute sah er schon von weitem das ihm wohl-
bekannte Helle Kleid durch die Büsche schimmern . Eilig
strebte er darauf zu . Da sah er einen Mann von der Seite
des Seebades kommen , der ungewiß nach der Villa hinblickte.

Vermischtes , "

Z Die Nachricht, baß die Stadt Nizza für kaum
zwei Millionen Schloß und Pari Valrose , die einst
mehr als 10 Millionen gekostet haben , in ihren
Besitz gebracht habe , veranlaßt die italienische
Schriftstellerin Flavia Steno , daran zu erinnern,
daß das Schloß im Jahre 1867 von dem russischen
Ingenieur Paul von Derwies erbaut wurde ; der
Ingenieur hatte bei russischen Eisenbahnbauten mehr
als dreihundert Millionen verdient und sich dann
an der Riviera niedergelassen . Im Jahre 1875
baute er bei Lugano das prächtige Schloß Trevano,
das jetzt im Besitz eines anderen Erzmillionärs ist.
Hier lernte Flavia Steno als Kind den russischen
Krösus kennen : er führte in dem Palaste mit sei¬
ner jungen , schmächtigen, blonden , immer melancho
tischen und immer weiß gekleideten Tochter ein
höchst üppiges , an allerhand Extravaganzen reiches
Leben . Man erzählte sich , daß das Bett des Rus¬
sen , das wie ein Thron ausgesehen haben soll, mit
drei Stufen aus massivem Golde versehen war;
die Türen des Salons hingen in goldenen Angeln;
von Gold waren die Türgriffe aller Türen . Im
Schlosse wohnten ständig drei Aerzte , die der Russe
eines Tages plötzlich entließ :, weil sie ihn nicht in¬
nerhalb 24 Stunden von den Folgen einer Erkältung
befreien konnten . Eines Tages fiel die junge Toch¬
ter vom Pferde und brach sich das rechte Bein,
Die berühmtesten Chirurgen Europas wurden nach
Trevano berufen : das Bein wurde aber nicht ge¬
sund . In seiner' Verzweiflung drohte der Vater,
daß er den ersten Arzt , der sich erkühnte , von einer
Amputation des Beines zu sprechen, ohne weit:
res niederschießen würde . Er führte dann die Toch¬
ter durch alle Kliniken von Paris, , Wien , Berlin,
Bonn , immer ans der Suche nach einem Arzte,
der das Bein gesund machen könnte, ohne zu einer
Operation schreiten zu müssen. In Bonn starb die
blande junge Dame . Der Vater hatte keine Tränen;
er legte die Leiche der geliebten Tochter in einen
Sarg und jagte sich in dem Augenblicke, als der
Sarg fortgetragen werden sollte , eine Kugel ins
Herz, . Das geschah im Jahre > 881/. :

8 Mit der Flugmaschine durchs Fenster . Der
belgische Aviatiker Mo rock, der gegenwärtig in Ame¬
rika durch seine kühnen Flüge die Aufmerksamkeit
auf sich lenkt, hat einen neuen Rekord ausgestellt,
dessen er sich freilich nich ' mehr rühmt ; war es
doch nur ein boshafter Zufall , der ihm zu seiner
ungewöhnlichen Landung oerhals . Als erster Flieger
hat Morock zwei stattliche Fenster bei seiner Lan¬
dung in Trümmer geflogen und friedlichen
Bürgern , die sich bisher höchstens theoretisch um
die Flugkunst gekümmert hatten , einen Todesschreck
eingejagt . Mrs . Wime , die glückliche junge Gattin
des Hausbesitzers James Wyne, saß um die Mittags¬
stunde sorglos mit ihrer Gesellschafterin am Fen¬
ster ihrer hübschen kleinen Villa und plauderte viel¬
leicht von den schönen Errungenschaften der mo¬
dernen Technik . Da plötzlich , so wird im „New-
york American " erzählt , - Mrs . Wyne wollte ge¬rade eine lustige Bemerkung machen erschütterte
ein furchtbarer Stoß das kleine Haus , und klir
reud zerbrachen die Fensterscheiben. Die beiden
Frauen stürzten entsetz: zurück , da sonderbar ge¬
formte steife Leiumandslächen einen Augenblick in
das Zimmer hineinragten , um dann unter wunder¬

Als er den Doktor bemerkte, trat er grüßend auf ihn zu.
„ Ist das die Villa , in der die Frau v . Lützen wohnt ? "

„ Was wollen Sie dort ? "

„ Einen Brief abgeben .
"

„ An wen ? An Frau v . Lützen ? "
Der Mann zeigte den Brief statt der Antwort . „An

Fräulein Doris Erber, " stand mit großen, unverkennbar von
männlicher Hand geschriebenen Buchstaben darauf.

„Von wem ist der Brief ?"
Von einem Herrn drüben aus dem Bad . Ich soll ihn

unbemerkt abliefern.
"

Doktor Ottfried bedeutete dem Manne , wo er Fräulein
Doris Erber finden werde , und setzte seinen Weg fort, aber
nicht irr dem angenehmen Gedanken wie früher, sondern mit
einem unbehaglichen Gefühl im Herzen , das er nicht los¬
werden konnte . Von wem konnte der Brief sein ? Was für
Herrenbekanntschasten besaß sie , die Alleinstehende?

Er schalt sich selbst löricht . Konnte der Brief nicht
Nachricht über das Ergehen ihres Bruders enthalten ? —
Dann wäre er mit der Post gekommen. — Oder von einem
Geschäftsmann aus dem Bade herrühren ? — Das war
nicht die Schrift eines Geschäftsmannes, und wozu dann
die heimliche Zustellung?

Er versuchte sich die Sache aus dem Kopfe zu schlagen,
aber es wollte ihm nicht gelingen.

Der nächste Tag fand Doktor Ottfried zur selben
Stunde in der Nähe der Villa . Richtig , da kam auch der
Mann wieder.

Mit ein paar Schritten hatte Dr . Ottfried ihn erreicht.
„ Haben Sie wieder einen Brief abzugeben ? "

„ Einen Brief und das da, " sagte der Mann , und ließ
den Fragenden schmunzelnd in eine kleine Papierschachtel
blicken , die eine einzelne purpurrote Rose enthielt.

lächern Gepolter zu verschwinden. Der Hausherr,der vielleicht in dem Parterrezimmer seiner Villa
gerade die Chancen einer verschmitzten kleinen Spe¬kulation berechnete, stürzte aus die Straße , just in
dem Augenblick, als eine riesige Flugmaschine Herab¬
siel und vor seinen Füßen liegen blieb . Es war der
Aeroplan Morocks, ein Schneider -Zweidecker , mit
dem der Belgier von dem Flugplatz in Gutten-
berg in New-Jersey nach dem Columbia - Zirkus flie¬
gen wollte . Anscheinend hatte er plötzlich sein Pro¬
gramm geändert , sei es , daß der Motor versagte,oder daß: er einen Augenblick die Steuerung ver¬
lor ; er stattete dem guten Mr . Wyne einen völlig
unerwarteten Besuch ab . Der Sturz verlief übrigens
ohne schlimme Folgen . Mr . Wyne aber hat den
Glasermeister und den Dachdecker bestellt , um sein
Häuschen von den Spuren der Flugkunst zu be¬
freien : das Dienstmädchen weigert sich hartnäckig,
ihre Pflicht der Fensterreinigung zu versehen, da
sie Angst hat , daß ein unternehmender Aviatiker
auf den Einfall kommen könnte, bei ihr zu „ fen¬
stert n".

Handel « nd Verkehr.
II Stuttgart . 10 . Jan . (Schlachtviehmarkt.) Zug»trieben

214 Großvieh (47 aus Frankreich ) 350 Kälber, 1198 Schweine.
Erlös aus Ist Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.

») ausgemästete von 90 bis 94 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farreu ) 1 . Qual,
s ) vollfietschige, von 83 bis 85 Pfg ., 2. Qualität b) älter,
un d weniger fleischige von 80 bis 82 Pfg . , Stere nud
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 92 bis 95 Pfg.,2 . Qualität b) fleischige von 89 bis 91 Pfg ., 8 . Qualität
W geringere von 86 bis 89 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 65 bis 75 Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von 45 bis 55 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 105 bis 108 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug«
kälber von 100 bis 102 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug«
kälber von 90 bis 96 Pfg . Schweinei. Qualität a) suuge
fleischige 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
66 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere von 60 bis 63 Mg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen LaudwirtschastSrats

vom 3 bis 9 . Januar 1911.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mack pro 1000 Kg. je nach
Qualität, wobei das Mehr (Z- ) bezw . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a. M . 206V-O4 > 156(—1)

'
l64 (-s-4)

Mannheim 215 (-s- 7) l65 (-<- 2 ' /Z
Straßburg 207 / . (Z- lK, ) 167Vst- ) 170 (—)
München 223 (- 2 ) 165(— ) 164(- j- 1)

Konkurse.
Georg Gaile, Wirt in Reichenhofen . — Jahannes

Remmele , Wirt zur Friedrichswahl in Feuerbach. — Stein¬
hauer Wilhelm Heinrich jg . in Ochsenburg . — Nachlaß des
am 10 . August 1910 verstorbenen Taglöhners Karl Bay
von Eutendorf . — Gustav Zwerenz, Zimmermeister in Reut-
ling en, Teilhaber der im Handelsregister nicht eingetragenen
Firma Zwerenz u . Fischer , Zimmereigeschäft in Reutlingen.— Anselm Fischer , Zimmermeister in Reutlingen , Teilhaberder im Handelsregister nicht eingetragenen Firma Zwerenz
u. Fischer in Reutlingen.

BeraMwortlicher Redakteur: L. Lauk, Alteustetg.

Ottfried fühlte, wie ihm das Blut zu Kopfe stieg.
Was hatten diese heimlichen Botschaften zu bedeuten ? Wer
sandte die Rose ? Weshalb hatte Docks nie von einem
Bekannten gesprochen, der das Recht hatte, ihr solche Auf¬
merksamkeiten zu eriveisen ? Eine rote Rose , schenkt man
die überhaupt einer anderen, als die man liebt?

Doktor Ottfrieds Befremden wäre sicher noch größer ge¬
wesen, hätte er gesehen, mit welcher Erregung Docks den
Brief durchflog und dann scheu an ihrem Herzen verbarg.
Für ihr Vorgehen mit der Rose aber hätte ihm vollends
das Verständnis gefehlt.

Sie hielt sie eine Weile unschlüssig in der Hand , dann
füllte sie eine kleine Vase mit Wasser, stellte die Rose hinein
und setzte sie auf ein Tischchen, so daß sie Frau Leonore«
sofort ins Auge fallen mußte, wenn sie aus ihrem Zimmer
trat . Dann faltete sie die Hände und blickte in stummer
Bitte nach oben.

„Wie schön riecht es hier nach Rosen ! " rief Frau
Leonore, als sie bald daraus in das Zimmer kam. Als
sie die einzelne purpurfarbene Rose sah , ward sie unruhig.
„ Woher ist die Rose ? " fragte sie.

„ Aus dem Bade . Sie haben sehr schöne Rosen dort,"
sagte Docks und beugte sich tief über die Arbeit in ihren
Händen, um ihr Erröten zu verbergen.

Leonore schritt ein paarmal durch das Zimmer, dann
blieb sie vor dem Tischchen stehen . „ Die Rose duftet zu
stark "

, sagte sie. Sie nahm sie aus der Vase und verließ
das Zimmer . Betrübt sah Docks ihr nach, als sie aber
am Abend unerwartet zu Leonore aus die Loggia trat , da
sah sie, daß deren Hand sich schnell und heimlich um eine
rote Rose schloß.

(Schluß folgt.)



Haiterbach.

Fahrnirverkartf.
Im Hause des Andreas Fischer , Schreinermeisters hier, dringe

ich unter sofortiger Erteilung des Zuschlags am

Freitag, de« 13 . d. Mir ., nachmittags1 Uhr
zur Versteigerung:

Schreinerhandwerkszeug und Materialien , insbesondere
Fournire , ein größeres Quantum Bretter und Dielen,
Feld - und Handgeschirr , 1 Wagen, 2 Kuhgeschirre, 1 Egge,
Hühner, Gänse, Dung , Fässer, Most , 1 Futterschneid-
mMlne, 1 Pflug mit Karren.

Den 10. Januar 1911.
KonknrSvsrwalter:

Häfele, stv . Bezirksnotar.

Hmeil

in alle« Preislage«
von Mk . 2 .30 bis Mk . 12 .—
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Iritz Wühlerzr.

Altensteig . ,

4 "44 " 44 "44 "4 '4 '44 ' 4 ' 4 -4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 '4 " 4 '4-

von

llliielisrbeitsil s

i« tsSkIIozer li«8Mr«gz ru küligen ereisen
r

empfiehlt sich bestens öie

flistzsrtzcks ku ? !iäxu ^ siöi

I/ . ^ ItevsttzlA.

Altenfteig.
Ordentlicher Jnnge findet

bei

Metz

bsl - llnterriciils -^Vei'.
ÄS Kustin k ^er « ll » 1e

Ehr. Kirn , Friseur.

Egenhausen.
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urrUs.sseiMe A8iäis ^s >̂ LiIct,Li >ß ,. u vki-rniv^ iir ^ 3 . aut LxLirierv
vorLubersit«» . l)s< 2 >veek virci srreiekt :^ ) üs-ss cisr Duler-
ricbr «.>>f xts,s LorFkLitigse«
n«,ekZ6Lk !nk b ) ÜL8S ctsi- 1>id« i-ri<;kt M sde swiLviisr uucl
brüi'.cltillker ei-r^ ilr v̂-wci . <i»8« ^scisi - üsn ^Etirslvlk vsr-
stkMen e ) ci« ss ciui-vk ci»usriicte LsIksr.pi'ükuiitz^ijnNgsserLts
tVivüsrkaMnßev unü sesiMiß« tlsbuvFsn ÜLs Li-Isi-neL äsusi -vcl
belssrig-^ » ircl ; ci ) cisss ksi <isii> k'ervuvtsi'riobr «.ut qlv Vsr-

jecivs Lckülsrs bssovUsre liüoUsivtie genonLir ».n>̂ ruxt.
6i°o^ e vvv vavtL ' Iva LOei'tL,n!NLll4i«8Lkr« ld«Q kostd^los.

slo8SL ^L » bXe ^ S (K

Altensteig.

ollene Wie lerne rar

' von Henry Hoek
> mit 40 Abbildungen
! neueste Auflage zum Preis von M . I
> vorrätig in der

Strickgarne
in großer Auswahl

empfiehlt billigst
L . F * U.

Egenhausen.
Einen guterhaltenen Zweispänner j ^
^ . . k. . . EI. - s ^ . . . i Sinnnersseld.

Es wird das ganze Jahr

L. Lank , Altenstcig

SiihrsWm
hat zu verkaufen

! Joh . Hammer , Wagner.

sind zu
haben

in der W . ALiekerfichen Buch - ! i« alle « Srötze«

M . W llS ZN
! von der Breche weg , zur«
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornrente -Ra vensbnrg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hans zu 50 Pf.
und Ab Werg zu25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hanselmann»

Handlung L . Lauk , Altensteig . Empfiehlt billigst

I Lvrtirßta«
' Gestorbene.
' Warthausen : Frhr . v . König von
i und zu Warthausen , Richard, 80 I.
^ Degerloch : Hermann Bischer, Hof-
i iverkmeister , 52 I.
! Heidenheim : Rosine Kopp , Olga¬

schwester.'
Heilbronn : Berta Bräuningen , Frl . ,

82 I.
! Reutlingen : Karl Bantlin . Privatier,
j

7l I.
i Stuttgart : Franz Dölker , Professor.'
Stuttgart : Wilhelm Schäuffele sen . ,

Fabrikant, 62 I.
! Stuttgart : Hermann Pleuer , Prof . ,

43 I
Ludwigsburg : Eugen Hahn , Hof¬

messerschmiedmeister, 61 I.
Gmünd-Leipzig : Pauline Heyd geb.

Grub , 77 I.

Pfalzgrafenweiler.

Kiuderrnchl
„GttsirvglSS"

bestes Nahrungsmittel für Säuglinge
1 Dose 60 Pfennige.

Zu haben bei Friedrich Jung.

Vvll

Fruchtpreise.
Nagold , 7 . Januar 1911.

Neuer Dinkel . - 7 30 -
Weizen . . . 11 SO 11 46 ii 4V
Gerste . . . 8 80 8 07 ?. ?s
Welschkmn . . - 8 SO-
Roggen -Weizen - 9 40 -

Biktnalienpreise.
1 Pfd. Butter . 1 .20 Mk.L Eier . - . 18 — 18 Pfg.

« ir >2000 lsas grossen
radrsvdvs -vsmpkorN Äs?

lloppsi-

krrticisrsiA« Zakilk ». —
prsst». — Vorrügliodv Vvroklvguog.— Lbksinl«« «Sokoutliok samstags
aaali st»«Vork . — I4t3gig llonnars
tag» aaok Sostoa.

äarkaatt d«im Lgaala«
W kisksr , ^ ltsmwig

llarstrirarss.
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